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Amtlicher TheN .
seine Königliche Hoheit der Grotzheriog haben

unterem 29 . Dezember v. I . gnädigst geruht, auf I . Ja¬
nuar 1896 den Landgerichtsrath Grimm in Karlsruhe
des Dienstes als Untersuchungsrichter auf sein unter¬
tänigstes Ansuchen zu entheben und an besten Stelle
den Landgerichtsrath Bechtold zum Untersuchungsrichter
beim Landgerichte Karlsruhe zu ernennen.

Seine Königliche Hoben der « rotz»»er,»a haben
unter'm 29 . Dezember v. I . gnädigst geruht, den Land¬
gerichtsrath Storz in Mannheim auf 1 . Januar 1896
des Dienstes als Untersuchungsrichter auf sein unter¬
tänigstes Ansuchen zu entheben und mit Wirkung vom
genannten Zeitpunkte an den Landgerichtsrath Frerhenn
von Babo zum Untersuchungsrichter beim Landgerichte
Mannheim zu ernennen.

Kicht-Vmllicher Theil .
* Ein BerlegenheitSministerium.

Die Lage des Kabinets Canovas , das überhaupt nichtunter den günstigsten Vorbedingungen in 's Leben getreten,ist in den letzten Monaten zieuüich dornig geworden.Es find haupffächlich zwei Angelegenheiten, welchen die
vielfach gegenüber der Regierung harschende Verstimmung
entstiringt : die Enthüllungen über die Korruption in der
Madrider Gemeindevertretung und die bisherigen geringen
Erfolge des Feldzuges auf Cuba . Der vom Marquis
Cabrinana eröffneten Campagne sind, wie bekannt, be-
reits zwei Mitglieder des Kabinets zum Opfer gefallen:der Münster der öffentlichen Arbeiten, Bosch , und der
Justizminister Römers Robledo . Obgleich diese Per¬
sönlichkeiten keine Hauptstützen der Regierung bildeten, sobedeutete doch ihr Austritt infolge der begleitenden Um¬
stände gewiß auch keine Befestigung der Stellung des
ganzen Ministeriums . Die öffentliche Meinung hatte in
dieser Frage ein energischeres Auftreten der Regierung,
nämlich die unmittelbare Auflösung der so arg kompro -
mittirten Gemeindevertretung, gewünscht . Wenn nun das
Kabinet iu diesem Punkte nicht Folge leistete und seinVerhalten mit dem nicht unberechtigten Argumente be¬
gründete, daß vor allem die Justiz Klarheit in die An¬
gelegenheit bringen müsse, so ist es doch ein Werk der Presse,daß die genannten Minister auf ihre Aemter verzichteten ,Herr ' Bosch , der bekanntlich Alcalde von Madrid war , weil
Marquis Cabrinana gegen ihn persönlich schwere Beschul¬
digungen erhob , Herr Römers Robledo, um dem even¬tuellen Verdachte , daß er seinem Freunde Bosch zuliebeals Justizminister das Walten der Gerichte in dieser An¬
gelegenheit beeinflussen würde, allen Boden zu entziehen .Was die zweite Quelle der Verstimmung, den Verlaufdes Feldzuges auf Cuba betrifft, ist es nur zu leicht be¬
greiflich, daß die Spanier sich in den Hoffnungen, die sieauf das Heerführertalent des Marschalls MartinezCampos fetzten , schwer enttäuscht sehen. Monatelang

IöUEölON . Nachdruck verboten.

^ Die chinesische Base .
Roman von Fergus Hume .

(Fortsetzung.)
»Ja , das ist die einzig mögliche Erklärung der ganzen An¬

gelegenheit . Sie habe« die Thatsache festgestellt , daß Bar -
grave durch Blausäure , die ihm aus jener Flasche gereichtwurde, seinen Tod fand , ferner , daß die Flasche einem Men -
scheu gehört , der unumwunden zugibt, er habe Bargrave gehaßt,und der durch den Tod des jungen Mannes alle- zu gewinnenhatte. Er weigert sich . Ihnen zu gestehen , wie die Flascheaus seinem Besitz in die Tiefe der chinesischen Base gelangte,die in irgend einem Zusammenhang mit den in der Chiffre¬schrift gebrauchten Worten Tu Soh steht . Für mich ist anseiner Schuld kein Zweifel mehr, und an Ihrer Stelle würde
ich ihn ohne Säumen verhaften lasse». .

»Noch kann ich mich nicht dazu entschließen . Erst mußich hören , was der General mir über die Sache zu sagen hat . «»Gut . Wenn Sir etwas aus ihm herausbckommen wollen,vcrrathen Sie ihm nur , daß der Maler seiner Tochter denHof macht . Ist er mit Rainton im Bunde , wird er keinWort dazu sagm, wo nicht, wird es einen Krach geben , undder dieser Gelegenheit wird schon etwas von der Wahrheitdurchschimmcru . .
»Ich werde mir Ihre Andeutungen vielleicht zur Richtschnurnehmen, RasmuS , doch erst will ich noch einmal bei JerrickEr weiß viel zu viel und ist allzuverschwenderisch mit seinen Mitteilungen , um unbeteiligt zu

wurden sie mit der Versicherung vertröstet, daß die
Niederwerfung des Aufstandes auf der großen Antille
nach Eintritt der günstigen Jahreszeit mit aller Kraftund voraussichtlich mit raschem Offolge durchgeführtwerden wird. Nun ist die Regenzeit längst verflossen und
Martinez Campos verfügt über eine imponirende Streit¬
macht, oline daß wesentliche Fortschritte des Pazifizirungs -
werkes auf der Insel wahrzunehmen wären . Der Auf¬
ruhr greift in bedrohlichster Weise immer weiter um sich,die Insurgenten führen einen furchtbaren Zerstörungs¬
krieg, und es ist noch immer nicht abzusehen , wann der
am Marke Spaniens zehrende Feldzug beendet fein wird .
So wie ein entschiedener Erfolg auf Cuba die Positionder Regierung sehr gekräftigt hätte, wird die bisherige
Vergeblichkeit der großen Opfer, die Spanien um Cuba 's
Erhaltung willen bringt, die Unzufrievenheit, die sich der
öffentlichen Meinung bemächtigt, beträchtlich steigern.

Trotz dieser Umstände wäre es jedoch, wie Madrider
Berichte feststellen, übereilt, den baldigen Eintritt eines
Kabinetswechsels als wahrscheinlich zu bezeichnen. Wäre
Canovas gezwungen , sich das nächstjährige Budget von
der Volksvertretung bewilligen zu lassen , dann allerdings
müßte sich die Situation in kurzem klären . Da die Ma¬
jorität der gegenwärtigen Cortes zum liberalen Lager ge¬
hört , müßte er an das Land appelliren, um sich nach der
in Spanien von allen Regierungen geübten Methode eine
konservative Mehrheit zu verschaffen. Die spanische Ver¬
fassung gestattet jedoch , falls die Gewährung der für den
Staatshaushalt erforderlichen Mittel durch die Legislativeaus irgend welchen Gründen nicht zu Stande kommt , das
von den Cortes genehmigte Budget des vorhergegangenm
Finanzjahres auf das nächste einfach zu übertragen . Nun
müssen wohl die Cortes alljährlich zu einer Session zu¬
sammentreten , dies kann aber bis zum nächsten Herbste
verschoben werden , so daß Herr Canovas an die Auflösungder jetzigen Volksvertretung und die Ausschreibung der
Neuwahlen vorläufig nicht zu denken braucht. Und wegendieses letzteren Umstandes wird chm selbst die Opposition
nicht böse sein, denn eine Wahlcampagne wäre auch ihr
nicht willkommen . Neuwahlen für die Cortes legen näm¬
lich den Kandidaten bedeutende materielle Opfer auf , welchevon den Konservativen , wie von den Liberalen und Repu¬blikanern sehr unangenehm empfunden werden würden . Die
Liberalen machen denn auch geltend , daß ihre Wieder¬
berufung zur Macht dem Lande schon ans dem Grunde
vorteilhaft wäre, weil dann die Notwendigkeit der Neu¬
wahlen entfiele , indem ja ein liberales Kabinet in den
Cortes seine alte Majorität vorfinden würde. Herr Ca¬
novas wird ihnen jedoch kaum sobald den Gefallen er¬
weisen, das Ruder aus den Händenzu geben . So wenig
auch selbst die besten Freunde des Ministerpräsidenten die
Behauptung wagen könnten, daß die Stellung der konser¬vativen Regierung eine sehr feste sei , so wenig ließe sichandererseits, wenn man auf dem Boden der Thatsachenbleibt , der nahe Rücktritt des Kabinets Voraussagen. Viel¬
leicht werden es die Umstände Herrn Canovas ermög¬
lichen, die Wahlcampagne, wie er es allem Anscheine nach
plant , möglichst lange hinauszuschieben ; immerhin erscheint

aber sein Kabinet als ein rechtes Verlegenheits -
Ministerium ! _

politische Hleöersicht.
Karlsruhe, den 2 . Januar .

Die Transvaalfrage ist plötzlich in ein akutes Sta¬dium getreten. Obgleich die englische Presse sich bemüht,darzuthun , daß die durch den Raubzug Jamesons ge¬schaffene kritische Lage die Interessen anderer Staaten nicht
berühre und es sich nur um eine Auseinandersetzung zwi¬schen England und Transvaal handle , wird man doch im
englischen Auswärtigen Amte auf die amtliche Anfrageder deutschen Regierung Veranlassung nchmen müssen, die
Anschauungen der LondonerZeitungen zu korrigiren. Es ist
genau so gekommen, wie wir es in unserer letzten Dienstags¬ausgabe vorausgesagt haben . Es erübrigt uns heute nur ,der Freude darüber Ausdruck zu geben, daß das deutscheAuswärtige Amt der britischen Mgierung so rasch zurErkenntnitz gebracht hat, wie wenig geneigt man an
maßgebender Stelle m Berlin ist , den offenkundigenBruch des Völkerrechts stillschweigend passiren zu lassen.Daß der Lärm der englischen Blätter auf die Haltungder deutschen Regierung einen Einfluß ausüben werde , wirdman gewiß im Londoner Foreign Office kaum erwarten ;die feste Sprache , die Herr v . Marschall jüngst den
Drohungen des Herrn Cleveland entgegensetzte, ist wohlauch in London verstanden worden , und es erscheint wemgklug , wenn die Cityblätter ihre Anwendung auf deutsch¬
englische Beziehungen herausfordern.

Die Aufrollung der Venezuela -Frage hat bekanntlichüber Nacht an der New-Aorker Börse eine Panik hervor¬gebracht, infolge deren der Kurswerth der amerikanischenPapiere binnen einiger Stunden um den Bettag der fran¬
zösischen Kriegskostenentschädigung verringert wurde. Dasmit Krieg bedrohte England hat auch nicht ein Schiff in
Kriegsbereitschaft gesetzt , aber mit Blitzesschnelle die Fi¬
nanzen und den Kredit des Gegners so schwer geschädigt ,daß er jetzt kaum mobil machen könnte. Wohl faßt man
heute die politische und finanzielle Lage kühler auf ; man
spricht nur davon, die Valutareform sei durch des Präsi¬denten Vorgehen noch mehr erschwert worden . Aber die
Entstehung dieser Panik deutet man erst richtig , wennman sich vor Augen hält, daß die Union ein Schuld¬nerland ist und bleiben muß , so lange ihre Hilfsquellen
noch unerschlossen sind, daß sie zudem noch von der 1893r
Krise her viele kranke und halbreife Zustände und Exi¬
stenzen aufweist . Schon früher haben die BereinigtenStaaten durch die übermäßige Papiergeldausgabe und die
unverhältnißmäßigen Silberankäufe ihre Valuta geschwächtund ihr zudem nicht den erforderlichen Schutz durch eine
sorgsam organisirte Staatsbank gewährt . Infolge dessensind die Gläubiger immer darüber in Sorge , ob die Union
ihre Goldzahlungen würde aufrecht erhalten können undwollen . Schon einmal, 1893 , hatte die Befürchtung, es
möchte die Union zur Silberwährung übergehen , zur Kün¬
digung der auf Nordamerika laufenden Forderungen und

sein. Von dem General werde ich voraussichtlich erfahren ,weshalb Jerrick ihn so grimmig haßt . «
»Und welchen Nutzen werden Sie daraus ziehen? «
»Ich « erde erfahren, ob Jerrick einen Grund hatte , Bar -

grave'S Tod zu wünschen. In kurzem hören Sie mehr von
mir, Rasmus . Auf Wiedersehen !«

Bei seiner Heimkehr fand er einen Brief von Deswarthvor. De> General ersuchte ihn , am Nachmittag in Geschäfts -
angelegenheitcn bei ihm vorznsprechen .

»Was bedeutet das ? « murmelte Fanks . »Merkte er, daß
ich Verdacht gegen ihn habe, und rüstet er sich, mir ein Mär¬
chen aufzubinden, oder beabsichtigt er , mir die Wahrheit zu
gestehen ? Im letzteren Falle ist er natürlich unschuldig. «

11 . Kapitel .
Als Fanks sich dem Hause des Generals näherte , sah er

eine Dame und einen Herrn heraustreten . In der Dame er¬kannte er Lydia Strack. Sie war reizender und anmuthigerals je und plauderte, vergnügt lachend , mit ihrem Begleiter ,einem hochaufgeschossenen kränklich aussehenden jungen Mann . !
Fanks lüftete grüßend den Hut , sie dankte mit einem gering¬
schätzigen Kopfnicken, und «ahm ihre Unterhaltung mit ihremKavalier sofort wieder auf.

»Hm,« dachte Fanks, » wenn Lydia Strack den jungen
Bargrave liebte, erträgt sie seinen Tod mit außerordentlicher
Gelassenheit . Erst vorgestern erfuhr sie durch mich , daß erermordet wurde, und jetzt lacht und scherzt sie mit einem An¬
deren , als ob sie von dem tragischen Ende des Geliebten nichtswüßte. «

Ein Diener öffnete dem Detektive und führte ihn in daS
BibliothekSzimmcr, in dem noch niemand zugegen war . Fanks
benutzte sein Alleinsein , noch einen Prüfenden Blick auf die

chinesische Vase zu werfen , als der Diener zurückkchrte, ihm
zu melden , der General werde sofort erscheinen.

» Wer war der junge Mann , in dessen Begleitung Fräu¬lein Strack soeben das Haus verließ ? « erkundigte sich der
Detektive.

» Der Herr Baron Francis Andry . «
»Baron Andry? « wiederholte Fanks nachdenklich. » Ich

glaube gehört zu haben , Fräulein Strack sei mit ihm verlobt . «
» Ja , so viel ich weiß , ist jetzt Alles abgemacht. «Der Diener entfernte sich und Fanks setzte sich an den

Tisch.
» Sie hat den armen Bargrave schon vergessen, « murmelte

er . »Welch' ein kurzes Gedächtniß die Frauen haben. « Nein ,
ich kann nicht glauben, daß sie ihn liebte , sonst würde sie sichnicht so schnell mit einem Anderen verlobt haben . «

In diesem Augenblick wurde die Thür geöffnet und General
Deswarth trat ein.

» Ich danke Ihnen , daß sie meiner Einladung so pünktlich
folgten, « sagte Deswarth , nachdem er seinen Gast begrüßt
hatte .

Der General sah bleich und abgehärmt aus , als ob ein
geheimer Kummer au seinem Herzen nagte, doch unterdrückte
er jedes äußere Zeichen der Erregung.

Eine Weile blickten die beiden Männer einander schweigendan . Fanks war viel zu vorsichtig, die Unterhaltung zu be-
ginnen.

»Ich gestehe, daß sie mich neulich erschreckten , Herr Fanks, «
fing der General endlich au , » ich muß aber zu meiner Ent¬
schuldigung sage», daß ich in Folge meines Herzleidens sehr
häufig solchen Schwächeauwandlungen unterworfen bin , wenn
ich mich irgendwie aufregr.«

(Fortsetzung folgt.)



dann in Amerika zu der bekannten Panik geführt. In den
letzten Monaten legten die „Times" und andere Blätter
wiederholt dar : Der unfertige Zustand der Währung sei
für den spekulativen Markt eine Quelle anhaltender Ner¬
vosität . Wie der amerikanischen Geschäftswelt , so erschien
Cleveland auch den englischen Gläubigern als die kräftigste
Stütze der nothwendigen Valutareform . Und nun mußte
gerade er die wirthschaftliche Gesundung des Landes unter¬
brechen ; in dem gleichen Moment , da er sich anschickte, in
Europa eine Goldanleihe aufzunehmen , verschloß er sich
die europäischen Börsen ! Die Verletzung der Vertrauens
mußte ruinös wirken . Das Kapitalistenpublikum gab in
den Verkaufsordres der Anschauung Ausdruck, daß die
Aussichten für die Währung der Vereinigten Staaten
traurig seien , und zwar infolge der Aufbauschung einer an
sich unbedeutenden Grenzfrage durch den gleichen Präsi¬
denten, der bisher als der Bürge einer gesunden Finanz¬
politik galt . Bei besseren Geldverhältnissen, meint Cleve¬
land selbst in seiner jüngsten Botschaft an den Kongreß,
wäre eine Panik , wie die eben ausgebrochene, unmöglich
gewesen. Diese Einsicht über die ungenügende Kriegsbereit¬
schaft aber kommt heute zu spät. Jetzt, da die Gläubiger
ihre Hand nach dem noch vorhandenen Goldbestände aus¬
trecken, steht das Land vor der Wahl, entweder unter
chweren Bedingungen eine Goldanleihe aufzunehmen, oder
eine Währung und damit seinen Kredit zu riskiren oder
ich schleunigst wieder mit England und Europa auszu-
öhnen. Das ist unter allen Umständen ein schlechter An-
ang für einen , wenn auch bisher nur erst auf diploma¬

tischem Gebiet begonnenen Feldzug . Aus dieser modernen
Art der Kriegführung geht aber hervor , wie sehr eine
feste geordnete Währung die erste Bedingung der
militärischen Schlagfertigkeit ist, und wie heutzu¬
tage im Ernstfälle mit demjenigen verfahren wird , der sich
durch eine nicht über jeden Zweifel erhabene und nicht ge¬
hörig geschützte Währung von vornherein zum wirthschaft-
lich Schwächeren gemacht hat.

In den Kreisen der Vertreter der Mächte in Zonstanti -
nopel macht es einen ungünstigen Eindruck, daß in der
letzten Zeit Veränderungen in der Besetzung der General¬
gouverneursposten so häufig und rasch aufeinanderfolgen ,
derart daß neue Titulare , die eben erst ernannt wurden
und noch nicht ihre Stellungen antraten , schon wieder
durch andere Persönlichkeiten ersetzt werden . So wurde
z . B . der seit einigen Wochen in Salonichi befindliche
Generalgouverneur Hassan Fehmi Pascha nach Aleppo
versetzt , jedoch noch ehe er diesen Posten antreten konnte,
zum Generaldirektor der indirekten Steuer» , welche Stelle
er schon einmal innehatte, ernannt . Man betont in den
erwähnten Kreisen , daß durch einen derartigen häufigen
Wechsel an der Spitze der ohnehin so reformbedürftigen
Provinzverwaltung letztere noch mehr leiden muß . Des
weiteren bedauert man, daß bei den jüngsten Neubesetzungen
von Gouverneurposten gerade in den Vilajets, wo die be-
klagenswerthen Ereignisse der letzten Monate stattfanden,
keineswegs mit genügender Sorgfalt in der Aus¬
wahl der Persönlichkeiten vorgegangen werde. So z . B.
wurde zum Gouverneur des Sandschaks Hekkiari (Vilajet
Van) Edhem Effendi ernannt , welchem von seiner frühe¬
ren Thätigkeit als Gouverneur von Hodeida ein sehr un¬
günstiger Ruf vorausgeht . Man hebt hervor , daß die
Bemühungen der Pforte , mit Bezug auf die so schwer
kompromittirte Verwaltung der kleinasiatischen Provinzen
das Vertrauen des In - und Auslandes wieder zu gewin¬
nen, durch Vorgänge , wie die erwähnten, sehr beeinträch¬
tigt werden müssen. _

Es ist das erste Mal der Fall, daß die Session der
bulgarischen Sobranje über Neujahr hinaus ver¬
längert wird . Der Verfassung nach dauert die Tagung
vom 15 . Oktober bis 15 . Dezember und eine Ausnahme
trat nur ein , wenn eine außerordentliche Session ein¬
berufen wurde . In der Regel wurden der Session noch
einige Tage ongehängt , aber immer wurde die Sobranje
vor Weihnachten geschlossen . Diesmal liegen jedoch so

Karlsruher Kunstverein .j Man braucht nicht Philosoph
M sein , um etnzusehen , daß die Welt , in der wir leben , nur
insofern für uns da ist, als sie auf uns wirkt; eine reine Gegen¬
ständlichkeit , abgesehen von Wirksamkeit , ist ein Unding. Und
ebenso ist es mit der vergeistigten Natur , der Kunst . Was ist
Musik , als reiner Vorgang betrachtet, ohne den Resonnanzboden
des menschlichen Ohrs , des menschlichen Gemachs? Ein Aggre¬
gat von Schwingungen, ein Berhältniß von Zahlen, reine Mathe¬
matik : und was wird aus dieser trockensten, abstraktesten Ber-
standessache , wenn sie wirksam wird auf unfern Sinn , um mächtig
unser Innerstes zu erregen !

Wer es ist dasselbe auch bei der darstellenden Kunst , obgleich
ihr Gegenstand, die farbige, gestaltenreiche Natur , eine objektivere
Realität auch außer uns und ohne zu wirken zu haben scheint.
Auch das Bild der Natur , das Bild des Bildes gewinnt Werth
und Wahrheit erst im Augenblick der Wirksamkeit auf den
schauenden Geist . In der Erregung unseres Innern erst erhält
das Aeußere vollkommene Wirklichkeit ; die Natur hört auf,
Mathematik zu sein, wenn sie , ästhetisch wirksam , in uns ersteht ;
in dem Augenblick , wo sie im menschlichen Gemüth zur Stim¬
mung wird, beginnt sie erst wahrhaft zu leben . Alles, was uns
umgibt, findet seinen Werth erst im Verschmelzen mit uns , ist
lediglich Mittel zur Erregung des schauenden , fühlenden Ich .

Darum hat die Kunst zwei Wege , uns zu rühren ; entweder
sie ringt nach Naturtreue , damit das ächte Bild der Natur erre¬
gend auf uns wirken könne, wie das Urbild selber würde ; oder
der Erregungsprozeß ist im Geist des Künstlers schon vor sich
gegangen; er gibt nicht mehr die elementare Natur , sondern die
durch Wirkung auf's Gemüth zur Stimmung gewordene , also
gewissermaßen in der zweiten Phase des Werdens begriffene .

Sind die Niederländer mit ihrem naiven Naturalismus ge¬
wissermaßen Prototypen jener ersten Gattung , so schaffen eine
große Zahl moderner Landschafter , in der zweitgenannten Weise,
ihre Stimmungslandschaft . Es liegt nicht mehr die Natur vor
uns , die in uns Stimmung werden soll, sondern schon die ge¬
stimmte Natur ; der Akkord ist schon fertig, bereit in unfern Sinn
einzugeben . Es ist dies im Gegensatz zu jener naiven Art des
Schaffens eine exquisit subjektivistische. Was auf das Subjekt des
Malers die Natur als Form und Farbe gewirkt hat, das Resultat

viel wichtige Gesetze vor , daß es absolut unvermeidlich
erscheint, die Sobranje noch wenigstens einige Wochen
tagen zu lasten. Zur Kennzeichnung der noch zu er¬
ledigenden Aufgaben seien von den mehr als fünfzig ver¬
schieden wichtigen Vorlagen bloß drei : der Strafgesetz¬
entwurf , die Civilprozeßordnung und das Beamtengesetz,
Hervorgehoden. Man wollte offenbar diesmal nicht das
vorjährige Beispiel befolgen und in einigen zwanzig-
stündigen Sitzungen die Gesetze dutzendweisedurchpeitschen .
Wiewohl nun die Verlängerung der Tagung bis 30 . Ja¬
nuar sich durch diese Sachlage vollkommen rechtfertigt, wird
sie auch auf ein anderes Motiv zurückgeführt. Man er¬
innert sich daran, daß schon zu einer Zeit, da das Ar¬
beitspensum der Sobranje sich noch nicht übersehen ließ ,
von ihrem Wiederzusammentritte im Januar beharrlich
gesprochen und betont wurde, daß die Sobranjemehrheit
Werth darauf lege, am 18 ./30. Januar, dem für den
Religionswechsel des Thronfolgers Prinzen
Boris vom Fürsten in Aussicht genommenen Termin ,
in Sofia versammelt zu sein . So beruhigt die Bulgaren
nun auch in diesem Punkte angesichts der bekannten Er¬
klärungen des Fürsten sein können, ist es doch, wie uns
aus Sofia geschrieben wird, nicht ausgeschlossen, daß der
vorerwähnte Wunsch zu dem Beschlüsse der Verlängerung
der Tagung wesentlich beigetragen hat.

Grotzherzogthnrn Baden .
Karlsruhe , den 2 . Januar .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin besuchten am gestrigen Nenjahrstage den
Gottesdienst in der Schloßkirche. Nach Beendigung des¬
selben empfingen Höchstdieselben die Herren und Damen
des gesammten Hofstaates , sodann die Mitglieder des
Staatsministeriums, den Präsidenten des Evangelischen
Oberkirchenraths, den Königlich Preußischen Gesandten
Wirklichen Geheimerath von Eisendecher und die Generale
der Garnison mit dem Chef des Generalstabs des Armee¬
korps. Hierauf meldeten sich zur Ueberreichung der
Monatsrapporte bei Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog der Oberst von Seebach , Kommandeur des
1 . Badischen Feld -Artillrxie -Regiments Nr . 14 , der Oberst
von Fallois , Kommandeur des 1 . Badischen Leib-Grenadier-
Regiments Nr 109, und der Oberstlieutenant Bernhardt ,
Kommandeur des I . Badischen Leib-Dragoner-Regiments
Nr. 20 . Um 1 Uhr war Familientafel, an welcher
sämmtliche Mitglieder der Grotzherzoglichen Familie theil-
nahmen- Abends besuchten die Höchsten Herrschaften die
Vorstellungen im Hoftheater .

Heute Vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog einen längeren Vortrag des Präsidenten des
Ministeriums deS Innern , Geheimeraths Eisenlohr . Nach¬
mittags besuchte Höchstderselbe den Präsidenten der Ober¬
rechnungskammer, Staatsminister vr . Turban , um denselben
zur heutigen Feier seines 50jährigen Dienstjubiläums zu
beglückwünschen . Danach nahm Seine Königliche Hoheit
die Vorträge des Legationsrathsvr . Freiherrn von Babo
und des Legationssekretärs vr . Seyb entgegen.

Gestern Mittag traf der Secondelieutenant Ziegler vom
Ulanen -Regiment Großherzog Friedrich von Baden Rheini¬
schen) Nr. 7 aus Saarburg hier ein , um Seiner König¬
lichen Hoheit dem Großherzog ein Glückwunschschreiben
seines Regimentskommandeurs Oberstlieutenants Freiherrn
von König und den Monatsrapport über das Regiment
zu übergeben. Dieser Offizier ist gestern unmittelbar nach
Mitternacht von Saarburg abgeritten und traf noch vor
12 Uhr Mittags hier ein . Derselbe wurde im Groß¬
herzoglichen Schlosse ausgenommen und bleibt den heutigen
Tag auf Wunsch Seiner Königlichen Hoheit des Groß -
herzoas hier, um morgen Früh den Ritt in seine Garnison
zurück anzutreten . _

Das Ministerium des Innern ist wegen Unter¬

bringung schulentlassener Mädchen unter 16 Jahren ,

welche der Zwangserziehung unterstellt und trotz ihres jugend -

dieses Werdegangs gibt er uns wieder . Darum auch dürfen wir
an solchen Landschaften nicht nach realistischer Treue irgend
welches Details suchen — dieses ist längst untergegangen in dem
seelischen Amalgamirungsprozeß ; wir werden in dem Extrakt die
Urstoffe , aus denen es gezogen ist, nicht mehr finden können
und sollen . Wir sollen nur den Sinn offen halten, damit des
Malers Stimmung , die die Natur in ihm gewirkt hat , in unser
Inneres einziehen könne .

Zwei kleine charakteristische Landschaften von Karl Holl¬
mann gaben uns Anlaß zu diesen Reflexionen, „Wintertag"
und „Regentag" betitelt, zwei stille Bildchen von so bescheidenem
Format , daß sie in der „Fülle der Gesichte" fast verschwinden .
Ein definitives Urtheil über Hollmann's künstlerische Bedeutung
aus diesen beiden kleinen Repräsentanten zu gewinnen, dürfte
voreilig sein ; jedenfalls aber geben diese Bilder, jedes in seiner
Art , eine vertiefte Stimmung in so schlichter, ruhiger Form, daß
dem Künstler die Fähigkeit, Natur zu fühlen und dieses Gefühl
zu reinem Ausdruck zu bringen, nicht abzusprechen ist. In der
Winterlandschaft drückt sich die reglose Todesstarre der Natur in
dem klar spiegelnden , unbeweglichen durchsichtigen Eiswasser, den
breiten Schneemassen, dem bleischweren Himmel ebensowohl wie
durch die einsame , kahle Komposition aus ; es ist Prägnanz in
diesem Ausdruck. So auch in dem Regentag, der in der That
feucht anmuthet ; man glaubt das beständige Rieseln des Land¬
regens zu spüren, wie man es aus den Tagen der Sommer¬
frische in der Erinnerung hat .

Auch R . Thost ' s Waldbild niit Rehen ist poetisch er — und
empfunden; aber hier wird die Natur völlig zur Jllussion . Das
Stimmungsvolle darf doch nicht rein in der Luft schweben ; man
muß doch dahinter die wirkende Natur spüren, sonst bleibt nichts
als rückgratslose windige Phantasterei . Wie den früher ausge¬
stellten Bildern Thost's gegenüber, hatten wir auch vor diesem
das bedauernde Gefühl, daß sich mit des Malers Begabung zu
wenig Vertiefung in das Wesen des Wirklichen , zu wenig Stu¬
dium verbindet. 8 . r>. Ll .

(Eintoirknng von Metall auf das Wachsthnm der Ba¬
zillen.) Bei der angestrengten Arbeit , die auf das so wichtige
Studium der Lebensbedingungen der Bazillen , dieser kleinen
Ursache großer Krankheiten , gewandt wird, kann es nicht auffällig

lichen Alters bereits in außergewöhnlichem Maße der sittliches
Verwahrlosung anheimgefallen sind , mit der Centralleitung
des Landesverbandes der badischen Schutzvercine für entlassene

Strafgefangene wegen des ErzichungshauseS Sickingen und

mit der Verwaltung des Schwesternhauses Bcthania zum guten
Hirten in Heitersheim iu 's Benehmen getreten . ES habe »

diese nun ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen , in besonderem

dringenden Fälle » ausnahmsweise auch Zwangszöglinge unter
16 Jahren , sofern sic schulentlassen find und im übrigen de» '

Bedingungen entsprechen , in ihre Anstalten aufzunchmen . Das

Ministerium hat hierauf die Großh . Bezirksämter ermächtigt, ,
in derartigen Fällen sich mit der in Betracht kommendes An »

staltsleitung jeweils in 's Benehmen zu setzen und je nach denn

Ergcbniß der Verhandlungen die betreffenden Mädchen trotz
ihres jugendlichen Alters in die in Frage stehenden Anstalten

einznweiscn . _

* ( Die Kriegs - Freiwilligen des gesammten
Garde - Corps ) von 1870 71 gedenken in Berlin am Sonntag
den 19 . Januar 1896 die Erinnerung an die große Zeit der
Erhebung Deutschlands und an die gemeinsam erkämpften Stege
der Jahre 1870 71 in feierlicher Weise zu begehen . Es soll an
diesem Tage ein im Kaiserhof zu veranstaltendes Festmahl die
alten Freiwilligen aus 1870,71 , und zwar einjährige wie drei¬
jährige, zu einem frohen BeisammenseinVereinen . Um diese Frier
in besonders festlicher und würdiger Weise zu veranstalten , hat
sich unter dem Vorsitze des Redakteurs und Hauptmanns der
Reserve , Herrn Georg Schweitzer , ein Festausschuß aus 24,
heute den verschiedensten Lebensstellungen angehörcnden Herren
gebildet . Anmeldungen zur Thetlnahme an dem Festmahle sind
bis 5 . Januar d . I ., sowie auch Beiträge zur Festzeitung, Tage¬
buchnotizen , bildliche Skizzen, Photographien (Einzel- wie Gruppen¬
bilder) aus der Kriegszett, und zwar so schnell als möglich , an
den Schriftführer Herrn Landbauinspektor Wilhelm Wulff in
Lankwitz (Dorf ) bei Berlin zu richten , von wo aus allen Ange¬
meldeten dann das Wettere direkt mitgetheilt werden wird . Der
Preis einer Festtheilnehmerkarte wird sich voraussichtlich auf
7 M . 50 Pf . stellen . Anzug : Uniform oder Frack .

9 (Sitzung der Strafkammer IN ) vom 31 . Dezbr-
Vorsitzender : Landgerichtsrath May . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft : Staatsanwaltschaft Duffner . 1 . Angeklagt wegen
am 21 . Juli Nachts 11 Uhr auf der Ortsstraße zu Durmersheim
gemeinschaftlich verübter Körperverletzung waren der 21 Jahre
alte Schneider Franz Heck , der 16 Jahre alte Ausläufer Josef
Heck und der 18 Jahre alte Taglöhner Karl Heck , alle aus
Durmersheim . Der Gerichtshof verurtheilte auf Grund des
heutigen Berhandlungsergebnisses Franz Heck zu 3 Monaten und
Karl Heck zu 3 Wochen Gefängniß ; Josef Heck wurde freige-
sprocheu . 2 . Der zweite Fall , betreffend die Anklagesache gegen
Konstantin Herr manu aus Laupheim wegen Urkundenfäl¬
schung , wurde vertagt . 3 . Bon der Anklage wegen Vergehens
gegen die Gewerbeordnung wurden der Kaufmann Julius Mayer
aus Dürkheim und der Kaufmann Julius Iakobh aus Marien¬
werder, beide in Baden wohnhaft, freigesprochen . 4 . Wegen eines
im Monat Juli zu Rastatt verübten Diebstahls erhielt der schon
zwölfmal vorbestrafte 39 Jahre alte Maurer Josef Reichert
aus Rastatt 6 Monate Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust . 5 . Der
schon mehrfach wegen Diebstahls bestrafte Taglöhner Basilius
Jäger aus Schielberg hatte sich wiederum wegen Diebstahls,
den er am 18 . November in Schielberg im Hause der Gebrüder
Fluderer ausgeführt , zu verantworten . Das Urtheil lautete auf
1 Jahr 2 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . 6 . Die
Berufung des LooskollekteursJosef Heckscher aus Altona , der
vom Schöffengericht Gernsbach zu einer Geldstrafe von ISO M.
wegen Uebertrctnng des Z 79 P .St .G .B . verurtheilt worden war,
wurde als unbegründet verworfen.

^ (KlcineNach richten ausKarlsruh e) . Gestohlen
wurden : Ende November vorigen Jahres einem Metzgerlehrltnq
aus verschlossenem Koffer mittelst Nachschlüssels eine silberne Re-
montoiruhr und verschiedene Kleidungsstücke im Wertste von
84 M ., Thäter ist ein Bäckerbursche aus Köln, der damals
stellenlos war und bei dem Bestohlenen übernachtete. — Am
28. vorigen Monats aus einem gemeinschaftlichen Schlafzimmer
in der Rüppurrerstraße eine Taschenuhr und mehrere Kleidungs¬
stücke im Wertste von 49 M . Der That verdächtig ist ein
Dienstknecht aus Waiblingen bei Stuttgart , der in fraglichem
Zimmer schlief und sich am Tage des Diebstahls heimlich flüchtete .
— In der Klauprechtstraße am 31 . vorigen Monats früh einem
Milchhändler, der dort seine Kundschaft bediente , eine Kanne . mit
fünf Liter Milch im Werthe von 3 M . und am gleichen Morgen
am hiesigen Hauptbahnhof einem Milchhändler aus Jttlingen
eine Kanne mit zwanzig Liter im Werthe von .12 M . 60 Pf . —
In der Zeit vom 29 . auf 30 . vorigen Monats ist in einem
Metzgerladen in der Viktoriastraße ein falsches -Zweimarkstück mit
dem Bildniß des Herzogs Friedrich von Anhalts der Jahreszahl .
1876 und dem Münzeichen -4 . eingegangen. — Bon gestern auf
heute wurden verhaftet : . 1 . ein Taglöhner aus Simonswald ,
der vom Großh . Amtsgericht Freiburg wegen Vergehens gegen

sein, daß fortwährend neue Eigenthümlichkeiten dieser Lebensbe-
dingimgeu entdeckt werden. Eine der merkwürdigsten Erfchei -
nungen auf diesem Gebiete ist, daß sogar Metalle auf das Wachs¬
thum der Bazillen einen Einfluß ausüben , was durch mehrere
unabhängig von einander arbeitende Forscher unzweifelhaft nach¬
gewiesen wurde. Uffelmann hatte bereits beobachtet , daß , wenn
er Gelatinekulturen des Cholerabazillus ans Kupfer schüttete , die
Mikroben nach 17 Minuten abgestorben waren, auf Bronze nach
60 Stunden . Bolton goß Kulturen von Mikroben auf Glas¬
platten und brachte Metallstückchen mit ihnen in Berührung ; ge¬
wisse Metalle wirken auf bestimmte Mikroben schädigend ein,
denn während die Kulturen nach allen anderen Richtungen gleich¬
mäßig weiter wucherten, entstanden beim Metall völlig freie
Zonen ; Silber rief beim Cholerabazillus eine fünf Millimeter
breite, beim Typhusbazillus eine ein Millimeter breite freie Zone
hervor. Während Kupfer, Nickel, Platin , Alluminium auf die
genanten Bazillen keine Einwirkung zeigten , erzeugte Cadmium
in Berührung mit dem goldgelben Eiterbazillus in einer Minute
eine ein Millimeter breite, in vier Minuten eine drei Millimeter
breite freie Zone . Der Gegenstand ist wichtig und interessant
genug, um die Fachgelehrten zu weiteren Versuchen zu ver¬
anlassen .

(Saint -Saeus Oper „Heinrich ist am 26 . De¬
zember zur Eröffnung des Skalatheaters in Mailand zum ersten
Male aufgeführt worden. Das Libretto bietet wenig Anziehen¬
des ; die besonders als Orchesterwerk interessante Musik enthält
auch für den Gesang manch ' schöne Stellen , macht aber im
ganzen und großen den Eindruck kühler Reflexionsarbeit und
konnte das große Publikum nicht befriedigen, so daß kaum ein
Achtungserfolg zu verzeichnen ist.

(Eines der theuerste « Biicherj ist das Psalterium, das
dieser Tage in London mit 5 256 Lstr ., also 105120 M - bezahlt
wurde. Das Pfalmenbuch wurde 1459 für den Gebrauch der
Benediktiner der Abtei St . Jakob zu Metz gedruckt . Es dürfte^
eine größere Zahl hergestellt worden sein, aber es sind jetzt nur
drei Abdrücke bekannt. Deßhalb ist dieser Metzer Psalter seltener
und theurer als selbst die Mazarin 'sche Bibel (1455 ), von der
15 Stück oder noch mehr gezählt werden.



e 183 des R .St .G .B . steckbrieflich verfolgt wird, und 2. eine
Dtenftmagd aus Grünwinkel, die beim hiesigen Amtsgericht wegen
Diebstahls in Untersuchung steht.

* Wrinheim . 28 . Dez. Das städtische Volksbad , für
Brause - und Wannenbäder eingerichtet und m nächster Nähe des
Krankenhauses befindlich , wurde dieser Tage lt . „Pf - B ." zur
Allaemeinbenützung eröffnet Auch ist das neuerbaute Spstal
nebst einem besonderen Jsolirgebaude seit Wochen fertiggestellt
und der Benützung übergeben.

» AuS dem Amtsbezirk Sinsheim , 29 . Dez. In Ober¬
em Peru wurden dem Landwirth Schweiger während der Weth-
nachtsfetertaae 840 M - in Gold aus seiner Wohnung gestohlen .
Der sofort benachrichtigten Gendarmerie von Babstadt gelang es,
den Dieb in dem Augenblick zu verhaften, als er den Eisenbahn-
rua auf Station Wimpfen a. R . von der falschen Seite aus ver¬
tanen wollte . Der Thäter hatte den gestohlenen Betrag im Stiefel
verborgen. Er war früher bei Schweiger bedienstet , heißt Remele,
ist in Obergimpern wohnhaft und sieht nun im Neckarbischofs-
heimer Amtsgefängntß der Bestrafung entgegen.

» Durlach , 1 - Jan - In einem hiesigen Tanzlokal wurde
am Stefanstage der Fuhrknecht Wittiner von einem Gärtner¬
gehilfen in Folge eines Wortwechtels mit einem Dolch in den
Unterleib gestochen. Er mußte ins Spital überführt werden,
woselbst der Unglückliche seinen Verletzungen erlegen ist. Der
Thäter ist in Haft genommen worden.

* Aus Bade «, 2 . Jan . In Ichenheim wurde am
Moutag Nachmittag durch Dammmetster Köppel die Leiche des
vor drei Wochen beim Kiesführen im Rheine bei Ottenheim
ertrunkenen Schiffers Diebold Arndt von Ottenheim aufgefischt
und geländet.

* Offeuburg , 2 . Jan . Zu der bereits gemeldeten Ver¬
haftung des Sparkasse nrechners Baur wird uns
noch geschriebene Mittelst dienstpolizetlichen Erkenntnisses vom
18 . , Dezember 1895 wurde Baur wegen verschiedener Dienst¬
widrigkeiten - durch den Bezirksrath vom Dienst entlassen . Die
Hauptbeschulöiaungbildete die Thatsache, daß Baur zugestandener¬
maßen die angeblichen Ueberschüsse bei den Kaffenabschlüssen „bet
Seite zu legen" , d . h . für sich zu verwenden Pflegte . Infolge
dessen ergaben - sich natürlich (wenn die Kassenabschlüffe falsch
waren) kleinere oder größere Fehlbeträge in der Kasse. Dieser
Fehlbetrag belief sich zur Zeit des im November 1894 vor¬
genommenen unvermutheten amtlichen Kassensturzes auf rund
2000 M ., was allerdings falscher Buchungen wegen erst bei der
Rechnungsstellung im Laufe des letzten Spätjahrs festgestellt
wurde. In letzter Woche nun glaubte das Bezirksamt einer
Mitteilung des zur Zeit mit Prüfung der 1894r Sparkasscn-
rechnung beschäftigten Revifionsbeamten entnehmen zu sollen ,
daß bezüglich,der Staatspaptere der Sparkasse nicht alles in
Ordnung sei . Es beauftragte dehhalb nach vorheriger Rück¬
sprache mit dem Bürgermeisteramt den betreffenden Revisions¬
beamten sofort am Montag , einen Sturz der Wertpapiere der
Kasse vorzunehmen. Dabei stellte sich heraus , daß Staatspapiere
im Nennwcrthe von 350 500 M . (im Ankaufswerth von 368 386
Mark) fehlen . . Auf Anzeige der Staatsanwaltschaft wurde Baur
sofort verhaftet und da er sich als krank zu Bette legte, die
Nacht über in seiner Wohnung bewacht , um andern Tags tn 's
Amtsgefängniß etngebracht zu werden. Er erklärt bis jetzt, über
den Verbleib der Staatspapiere keine Auskunft geben zu können .
Die Untersuchung gegen Baur wird vom Landgerichtsrath Ernst
geführt. Baur wurde natürlich sofort seiner Stellung enthoben.

* Appenweier , 27 . Dez. Der 39 Jahre alte ledige Eisen¬
bahnarbeiter Georg Goll von Sand wollte am Dienstag Nach¬
mittag nach 3 Uhr in Begleitung zweier anderen Arbeiter nach
dem Bahnhof und lief dieserhalb auf dem Bahnkörper her, so
nahe dem Geleise, daß er von dem hinterher kommenden Per¬
sonenzug erfaßt und derart auf die Seite geschleudert wurde, daß
er sofort tüdt war . Der starke Nebel, sowie der Umstand, daß zu
gleicher Zeit ein Güterzug in entgegengesetzter Richtung fuhr und
Goll wohl wegen des Rollens dieses Zuges das Herannahen des
anderen nicht hörte, dürfte das Unglück veranlaßt haben.

* Lörrach, 30. Dez. In letzter Zeit wurden in mehreren
Orten des diesseitigen Bezirks, namentlich tn Wirthschaften, wie¬
derholt falsche Zweimarkstücke verausgabt . Dieselben tragen
das Bildiß des Herzogs von Anhalt und die Jahreszahl 1876 .
Die Falsifikate sind der guten Prägung wegen nicht leicht als
solche erkenntlich . Dumpfer Klang, sowie Weichheit des Metalls
sind Hauptmerkmale der Unechtheit . Also Vorsicht!

* Sackiugeu , 27 . Dez. Eine schöne Weih nachts gäbe
spendete die Firnia Fr . U . Ballh 's Söhne ihren Arbeitern durch
Gründung einer Sparkasse. Jeder Arbeiter , und wenn er auch
erst vor ein paar Tagen cingetrcten wäre, erhielt ein Spar¬
kassenbuch mit einer Einlage, je nach den Arbeitsjahren , von
5 bis 60 Mark. Möge dieses schöne Beispiel des Wohlwollens
der Fabrikanten gegenüber den Arbeitern recht viel Nachahmung
finden .

W Vom Bodensee , 1 . Jan . Unter den vielen auf die
Wethnachtsfeiertage in Konstanz eingetroffenen Weihnachts¬
geschenken haben sich auch solche von den Kaiserlichen
Prinzen Wilhelm und Eitel Fritz an den Gymna¬
siasten Hausamann befunden, welchen die Kaiserlichen Prinzen
während ihres Aufenthaltes vergangenen Sommer daselbst kennen
gelernt haben. Photographien der Prinzen in hübschen Rahmen,
mit den eigenen Unterschriften „Wilhelm" und „Eitel " versehen ,
bilden für den jungen Bekannten die schöne Weihnachtsgabe.
Auf der des Kronprinzen befindet sich außerdem der Vermerk:
„Zum Andenken an die schönen Tage in Konstanz" . Noch mehr
Freude als die Geschenke dürften vielleicht die beigefügten Briefe
erregt haben .

> Konstauz, l . Jan . Ein plötzlich ausgebrochenes
großes Schadenfeuer setzte heute Abend um 9 '

4 Uhr
die ganze Stadt in große Aufregung . Es brannte in dem sog.
„Bindhaus ", eurer alten Zehntscheuer des Salmannsweiler (Sa -
lemer) Klosters , gegenüber dem Hotel Hecht und zu diesem ge¬
hörig. Das mehrere Stockwerk hohe Gebäude, worin sich Ställe ,
Heu - und Strohspeicher, Tapetenlager , gepichte Gondeln rc . be¬
fanden, bot dem Feuer reichliche Nahrung und brannte bald
lichterloh , eine intensive Hitze verbreitend . Da nicht der geringste
Wind wehte , gelang es den Anstrengungen der Feuerwehr , die
Nachbarhäuser, insbesondere den schwer bedrohten „Hecht" zuretten und den Brand zu lokalisiren . Leider verunglückte ein
Feuerwehrmann durch den Sturz von der Magirusleiter , wobei
er sich schwere Verletzungen zuzog . lieber die Entstehung des
Brandes ist nichts bekannt .

Verschiedenes.
Berlin , 2 . Jan . (Telegr.) Wie sich jetzt herausstellt , hatder Rechtsanwalt vr . Fritz Friedmann auch Wechsel ge¬

fälscht, wie man bis jetzt weiß m Höbe von 20000 M .
. stk Strastburg , 2 . Jan . (Telgr.) Am Sylvesterabend wurde
m der Nähe von Diedolshausen (Kreis Rappoldsweiler ) Grenz¬
aufseher Rath, während er sich auf einem Patrouillengange be¬
fand, von Wilderern überfallen und ermordet.

Meueste Nachrichten und Telegramme .
Berlin , 2 . Jan . Wie die „ National -Zeitung " hört,verweilte Seine Majestät der Kaiser bei dem gestrigen

Neujahrsempfange eingehend bei der Frage der vierten
-Bataillone , deren Ausführung ihm besonders am Herzen

liege . Seine Majestät der Kaiser theilte auch mit , daß
auch in diesem Jahre Kaisermanöver in größerem Stile
abgehalten werden sollen.

* Berlin , 2. Jan . Der „Nordd- Allgem . Ztg .
" zufolge

begibt sich der Reichskanzler heute in das Neue Palais
zum Vortrage bei Seiner Majestät dem Kaiser . Dasselbe
Blatt erklärt nun auch die Nachricht von dem Rücktritte
des Gouverneurs v . Wißmann für ebenso unbegründet,
wie derartige Gerüchte überhaupt zu sein pflegen , die zur
Erreichung meistens recht durchsichtiger , aber den öffent¬
lichen Interessen nicht dienender Zwecke ausgestreut
werden .

* Bremen , 2 . Jan . Nach Mittheilung aus Hamburg
beabsichtigt die DeutschefOstafrikalinie , den im Ban
befindlichen, etwa 5000 Tonnen großen Reichspostdampfer
„Herzog " nach seiner im Juli zu erwartenden Fertig¬
stellung zunächst auf eine Exkursion nach Afrika zu ent¬
senden.

* Lübeck, 2 . Jan . Gestern feierte der Bürgermeister lw.
Behn sein fünfundzwanztgjähriges Jubiläum als prästdirender
Bürgermeister von Lübeck . Seine Majestät der Kaiser richtete
an den Jubilar folgendes Telegramm : „Ich spreche Eurer
Magnificenz zu dem heutigen Jubiläumstage meine wärmsten
Glückwünsche aus . Möge Ihre dem Wohle , der freien Hanse-,
stadt Lübeck gewidmete Thätigkeit auch ferner gesegnet sein .
Wilhelm." Ferner verlieh Seine Majestät dem Bürgermeister
Iw . Behn sein Bildniß mit der eigenhändigen Unterschrift:
Wilhelm 3 . li . Mit herzlichem Glückwunsch zum 1 . Janur 1896.
„Möge Gottes Segen auf der Stadt und ihrem Haupte ruhen ."

* Breslau , 2 . Jan . Wie die „Schles . Ztg." meldet , ist das
Mitglied des Preußischen Herrenhauses Graf Ludwig v . Pfeil -
Burghauß in Htrschberg in Schlesien gestorben .

* Leipzig , 2 . Jan . Der Senatspräsident beim Reichsgerichte,
Vr. Erdmann L 0 ewe , ist gestorben .

* Würzburg , 2 . Jan . Der Professor der Thologie Josef
Grimm , Bischöflich Geistlicher Rath , ist gestern an einem Schlag¬
anfall gestorben .

* Müschen, 2 . Jan . Zur Feier des 18 . Januar
wird seitens der städtischen Behörden ein größerer Fest¬
akt im Rathhaussaale geplant, an welchem die beiden
städtischen Kollegien und die Spitzen der Behörden theil-
nehmen werden . Ueber die Einzelheiten der Feier werden
die Kollegien erst im Laufe dcr Woche schlüssig werden.

* Miirzsteg , 2 . Jan . Seine Majestät Kaiser Franz
Joseph ist in Begleitung des Erzherzogs Franz Salvator ,
des Großherzogs von Toskana sowie der übrigen Gäste
gestern zur Hochjagd hier eingetroffen .

* Paris » 2 . Jan . Der Ministerrath beschäftigte sich
heute Vormittag mit der politischen Lage in Trans¬
vaal . Die Regierung folgt, wie die „Agence Havas "
mittheilt , aufmerksam der Entwickelung der Ereignisse
und behält sich die Wahrnehmung der französischen In¬
teressen vor.

- Paris , 1 . Jan . vi - CH aute messe hat seinen Bericht
über seine Erfahrungen bei Anwendung des Marin 0 r e ks ch e n
Serums gegen Erysipelas veröffentlicht und theilt
günstige Erfolge mit. Die Marmorek'sche Flüssigkeit hat die
Sterblichkeitsziffer von 3,79 Proz . auf 2,59 Proz . sinken lassen,
und vr . Chautemeffe rechnet auf viel einschneidendere Effekte ,
wenn man erst im Besitze eines noch stärkeren , als des augen¬
blicklich vorhandenen Serums sein wird . Die Symptome der
Krankheit werden in folgender Weise beeinflußt : In zwei bis
drei Tagen, zuweilen schon in 24 Stunden , konstatirt man Ab¬
nahme der Röthung, der Schwellung und des Schmerzes . Die
Abschuppung ist beschleunigt und geht so vor sich, daß dicke Epi-
dermisschichten abgestoßen werden. Zuweilen geht das Leiden
weiter und steht erst nach erneuter Injektion still . Eiterung tritt
selten auf . Der Allgemeinzustand bessert sich schnell , subjektiv
und objektiv, das Fieber sinkt, der Puls wird ruhiger und kräf¬
tiger, und Eiweiß im Harn zeigt sich , wenn es schon vor der
Seruminjektion vorhanden war . Schwere und Dauer der Krank¬
heit sind geringer bet der Serumtherapie als sonst ; Drüsenan¬
schwellungen und Rückfälle werden durch sie htntangehalten , be¬
sonders durch Anwendung von Präventivimpfungen . Die Dosis
beträgt 20—40 Kubikcentimeter . Die Kinder, an denen vr . Chau-
temesse seine Beobachtungen gemacht hatte, wurden alle präven¬
tiv mit Diphtherteserum geimpft , keines ist angesteckt worden.
Nur zwei Krankenwärter , die Heilserum nicht erhalten haben,
wurden von Diphtherie befallen . Für die Serumtherapie gibt
sich im Lande ein immer weiteres Interesse kund . Da die De¬
partements bakteriologische Institute nicht halten können, hat die
Verwaltung der öffentlichen Hygiene das Jnstität Pasteur ange¬
wiesen, Lazarcthe zur Behandlung armer kranker Kinder gratis
zur Verfügung zu stellen.

K Paris , 1 . Jan . Die Klage über die Ueberfüllung
der Pariser Universität wird in dcr letzten Zeit immer
allgemeiner und lauter, und mit Recht , wie die Ziffern lehren .
Die Gesammtzahl der hiesigen Studenten beträgt 14 000, wovon
4 518 Juristen , 5 545 Mediziner, 1684 Philosophen, 1 802 Phar¬
mazeuten und 55 protestantische Theologen. Die Hörsäle, na¬
mentlich der medizinischen Fakultät, sind bereits so überfüllt , daß
einzelne Professoren ernstlich den Vorschlag machen , den auslän¬
dischen Studenten (es sind ungefähr 1000 ) den Zutritt zu der
hiesigen Universität zu verweigern und zu veranlassen, daß sie
die Provinz-Universitäten aufsuchen . Andere finden jedoch diese
Maßregel zu streng und wollen lediglich gewisse Beschwerungen
bei der Aufnahme einführen.

* London , 2 . Jan . Dem Reuter '
schen Bureau wird

aus Johannesburg vom 30 . Dezember v . I . gemeldet :
Die öffentliche Meinung ist hier stark erregt durch das
Erscheinen zahlreicher Boeren, welche in den Straßen um¬
herreiten. Am Samstag Abend spielte während einer
Vorstellung des „ Othello " im Standard -Theater vor stark
besuchtem Hause die Musik Volkslieder und die National¬
hymne von Transvaal . Fortgesetztes Geheul und Lärmen
übertönte jedoch die Musik» bis das Orchester „ 6oä sav «
tim tzueeu" spielte. Beim Ertönen dieses Liedes erhob
sich das ganze Haus und brach in lauten Beifall aus .
Auf einer hier stattgehabten Massenversammlung von
Australiern schlug der Vorsitzende vor, berittene und Fuß¬
kompagnien aufzustellen . Am Schluffe der Versammlung
sangen die Anwesenden das ^ 6oä suvs tüs Huaeu " und
„ knie Lritamnu "

. Die öffentliche Meinung ist hier über
einige deutsche Spekulanten (?) , welche eine Petition an
den Präsidenten Krüger in Umlauf setzten , in der sie ihn
ihrer loyalen Unterstützung versichern , äußerst erbittert .
Die Petition erhielt nur 20 Unterschriften .

* New-Bork , 2 . Jan . Präsident Cleveland hat zu
Mitgliedern der Kommission für Untersuchung der Grenzen
von Venezuela ernannt : D . I . Brewer, Richter beim
Obersten Gerichtshof; Alvey , Präsident des Appellations¬
hofes ; White, früherer Gesandter in Berlin und Peters¬
burg und Expräsident der Cornill-Universität; Condert,
Rechtsanwalt , und Hilmann , Präsident der John Hoppins -
Universität . Condert hatte sich bereits öffentlich auf
Seiten Venezuelas gestellt.

Großherzogliches Hoftheater.
Freitag , 3. Jan . 3. Ab.-Borst. Kleine Preise : Masautasena ",

Drama in 5 Akten nach einer Dichtung des Königs Sudraka
frei bearbeitet von Emil Pohl . Anfang -/,7 Uhr.

Sonntag , 5. Jan ' 5. Ab.-Borst. Mittelpreise. Statt '
„Der

Edangelimann " zum erstenmale : „Der Schatz des Rhampstutt "»
Oper in 3 Akten. Dichtung und Musik von Albert Gorter . An¬
fang >/z7 Uhr.

Theater tn Baden - Baden :
Samstag , 4. Jan . 15 . Ab .-Borst. : „Heimg 'fuudeu ", Wiener

Weihnachtskomödie in 3 Akten von Ludwig Anzengruber. An¬
fang '/, ? Uhr.

Familieuuachrichten .
Ausrus aus de« Karlsricher Stmrdrsdsch-Krgifter.

Todesfälle . 29 . Dez . Emil Born , ledig , Kaufmann,25 I . — 30. Dez. Adelheid , Ehefrau von Gerhard Vollmer,
Bahnhosarbeiter , 58 I . — 31 . Dez. Hans , 7 M . 12 T ., B - r
Emil Matthes , Jntendantur -Sekret .-Asflstent .

Wetterbericht der Trntraldar . f. Me». «. Hydr. v . 2 . Januar 1896
Während im hohen Nordwesten des Erdtheils eine Depression,

welche dort sehr mildes Wetter verursacht , liegt, wird die östliche
Hälfte Mitteleuropas von einem Gebiete hohen Druckes, dessen
Kern über Serbien zu erkennen ist, bedeckt ; das Wetter ist in
seinem Bereiche trüb und neblig . An der Westgrenze des Reiches
schwanken die Temperaturen um den Gefrierpunkt, weiter ostwärts
ist es dagegen noch immer sehr kalt . (Berlin — 10 «, Breslau
— 18 «, Wien — 15 «.) Fortbauer des mäßigen Frostwetters ist
bei uns zu erwarten.

Telegraphische Kursberichte
vom 3, Januar 189b.

Frankfurt . (Anfanoskurse ) Kreditaktien 296 '/« , StaatSLaLr
295 ' z ex-, LombardenE/, . 3»/, Portugiesen 2510 . Egypter 103 20
Unoorn 10210 . Diskonto - Kommandit 203 30 , Gotthardbabr
164 30 , « '/, Mexikaner ult . 88 .50, 3°/. Mexikaner ult . 24.90
Ottomanevbank 104 30 . Türkenloose 30.80 . Tendenz : ruhig -

Frankfurt . ( S -blußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 35,
Wechsel London 20.46, Pari- 8111 , Wien 168 30, Privat -
diskouto 3 '/« . Napoleons 16 —21 , 4«/» Deutsche ReichSanleib ,
105V0 . 3°/, Deutsche ReichSanleibe 99.75 . 4»/, Preuß . Konsul«105.70, 4°/« Baden in Gulden 103 —. 4«/« Baden in Matt
104 '/«, 3'/-«/« Baden in Mark 104 .10 , 5°!» Griechen 29.60.4°/, Monovolariechen 31 —, b«/, Italiener 84 .—, Oesterr . Gold,
rente 102 40, Oesterr. Silberrente 84 .60, Oesterr. Loose von 18«
127 90 . 4 '/,«/„ Portugiesen 40 .—, Hl. Orientanleihe 66.20, Sporne,
62.10 , Türkenloose 30 .90, l «/„ Türken v . 19 .10 4°/„ Ungarn 102 .40
S« > Argentinier 58 40 . 6«/» Mexikaner 89 60, Berl. Handelsgesellsch
147 —. Darmst. 154 .10, Bank Deutsche Bank 186 80, DiSk -Kom
mandit 203 .20. Dresdener Bank 156 '/z. Oefterreichische LSn
verdank 193 « , . Oefterreichische Kreditaktien 297 . - . Wienei
Bankverein 11? .- , Banque Ottomane 104 — , Hessische Lud
wigkbahn 119 .75 , Lombarden 84 '/. . StaatSbabn 298 — , Elb
tbalaktie» 236 '/«. Schweizer Centralbabn 128 .70 , Schwei,ei
Nmdostbahn 122 80 . Schweizer Union 88.— , Jura Simplor86.30 . Mittelweerboho 86 '/, . Meridional 11820 , Badisch !
Zuckerfabrik 55 — , Nordd . Lloyd 10020. Nach dürfe Kredit
aklien 298 '/i> . DiSkonto -Kommandit 205 .20, StaatSbabn 302?/«
Lombarden 84 °/, . Ruffennoten 217.- .

'
Tendenz : Fest und lebhaft-
Frankfurt . (Abendkurse . ) Januarkurse . Kredit 300.— , Dis

k°"»0 'K°mmandll 206.40 StamSbahn 304— . Lombarden 855 ,Gelsenkirchen 176 .10 , Türkenloose , Portugiesen -
6°/« Mexianer 89 40. Tendenz : sehr fest.

' '
Berlin . ( AnsangSkurse. ) Kreditaktien 249.75 . Diskonto.

Kommandit 20320 . StaatSbabn 146 .50, Lombarden 4140 . RuffNoten 217.—. Laurahütt- 141 .60, Harpener168 .50, Dortmunder
b3 .— .

Berlin . (Schlußkurse. ) Oesterr. Kreditaktien 22110 , DiSkonto-
Kommandrt 204 .70. Natroualbank f . Deutschland 140 .70, Bochume ,GuM - bl 151 .- , GeUenkirche » Bergwerk 174 .80, Laurabütt ,144.90, Harpener 17060. Dortmunder 54 90 . V-r. Köln - Roth-
weilerPuIverf. 201.bO ex . DeutscheMetallvatranenfabrik 321 - ex.Kanada-Pacifik 47 .30, Privatdiskonto 2»

« .
T - nde n z : Vor Erüffnung gedrückt, nachher überall fest -Beritt » (Nachbürs-. SchluS ) DiSkonto-Kommandit 205.90,Dortmunder 55 .50, Bochumer 152.50.
E^ieu . ( BorbörseO Kreditaktien 351.75 , StaatSbabn 346 .— ex -,Lombarden 97 .uO , Marknoten 59 45 . 4°/„ Ungarn 121.40, Panier,

rente 99 60 . Oesterr. Kronenrente 99.80 , Länderbaak 228 —
Ungar. Kronenrente 98.60. Tendenz - schwachParis . ( AnsangSkurse.) 3",„ Rente 10130. Spanier 62 — .Türken 18 — - 3°^ Italiener 84 75 , Banane Ottomane 526.-Rw Tmto 370 Tendenz : — .

Baris . ( Schlußkurse. ) 3°/, Rente 101.42 . 3°/, Portugiesen
A . '" Sv °n"r 62-/» , Türken 18.32, Banque Ottomane 528. - ,Rio Tmto 372.- , Banque de Paris 751 . - . Italiener 8510.Tendenz : fest .

finden weiteste Verbreitung
in der über ganz Baden

gleichmäßig verbreiteten

Karlsruher Zeitung .
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Jeder Landwirt kaufe:

WärkLin 's

LaackwirM . TasikenLalencker
18S « .

Preis 1 Mark.
Obiger Kalender bietet Alles , was der Landwirt in den ver¬

schiedenen Wechselfällen des täglichen Geschäftsbetriebesnachzuschlagen
hat und wissen muß. Auch ist speziell den süddeutschen und besonders
badischen Verhältnissen Rechnung getragen, so daß er allen
anderen derartigen Kalendern vorzuziehen ist.

Ls -älsods Ls -uäslsdauL ,
O SA .17. 205 Lai86rstras86 205 ,

IL » i7l >8i7r »L»« .
V » vL » « ku »ck Hr» t» u » oU io- noä »oslLoäisolier IVsetd-

»»Piere. LLi »Io » r»ira aller Loupoos okoo Lbrug vier IVoodeo vor Verfall .voo^ arsiolaxeo »ak Ldeolc -Lecdoaox, vsrrioslloll uoä korteo-
krei, keroer »oloks mit Uüuäiguog . L^rr» » tvI1nirs von Xuueisuogeu uock
Oreaitbriekeo aut <la» lu- uoä ^ uslaull . V » v» tÄU » rru »g verloosbarer
Wertdpapiers ge«eu Vooravvriuat, uoevtgeltlioksLootrole über Verloosuoxsn etc.Oe»r»1«»- Oooi7 « irt - VsoUsUr ». L) 1» vor »ttorrna von ^Vseb« Io »uk Saa
I»- uoä Xuslaoä . Invuaso . Vsru rlttlrur g von lll^potkekeo u . s. y .

Gemeinde Neckarhausen , Amtsgerichtsbezirk Mannheim.
Oeffentliche Uuffor- eruug

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und
Unterpfandsreckten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter-
Pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeiudc Neckarhause«, Amtsgerichtsbezirks Mannheim,
eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . Sette 213 ) und
des Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
betr . (Ges.- u . B .--M . S - 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Bollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B^Blatt Seite 44) vorge-
ichriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach¬
theils , daß die,,

innerhalb . sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt unv daß diese öffentliche Berkün-

> der Mahnung als Zustellung an alle, auch die bekannten Gläubiger gilt,
eckarhausen, den 1 . Januar 1896 . V50 .

Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiflär:
_ Zieher . _ H. Liunenbach , Rathschr.

denEine leistungsfähigeFirma des bayr .
Allgäns , welche selbst fabriziren läßt,
sucht zum Verkauf von Limburger -,
Romatour , Schweizer-uud Emmen-
thalerkäfe für Karlsruhe einen gut
empfohlenen , tüchtigen , bei der Colonial -
waareukuudschaft gut «ingeführten

bei guter Provision.
Offerten unter L 6SS befördert die

Expedition d. Bl . V .54 .1 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse. -

B36 . Nr . 48M8 . Pforzheim .
Heber den Nachlaß des Kronenwirths
Julius Felß in Pforzheim wird heute
am 30. Dezember 1895 , Vormittags 11
Uhr, das Konkursverfahren-eröffnet und
Herr Rechtsanwalt Groß dahier zum
Konkursverwalter ernannt . Konkurs-
forderungen sind bis zum 1 . Februar
1896 bei dem Gerichte anzumelden.
Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
E ichneten Gegenstände auf Donners -

verautwortlich für de» . ^

tag den 30 . Januar 1896 , Vor¬
mittags 9 Uhr , und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf Don¬
nerstag 20 . Februar 1896 , Vor¬
mittags 9 Uhr , vor dem Unterzeich¬
neten Gerichte , Zimmer Nr . 17, Ter¬
min anberaumt . Allen Personen, welche
eine zur Konkursmasse gehörige Sache
in Besitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt, von dem Besitze
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20 . Januar
1896 Anzeige zu machen . Pforzheim,
den 30 . Dezember 1895 . Der Gerichts¬
schreiber Gr . Amtsgerichts : Matt .

V 35 . Nr . 10,175 . Schönau , lieber
das Vermögen des Landwirths Lorenz
Ruf in Pfaffenberg wurde heute Nach¬
mittag 5 Uhr das Konkursverfahren er¬
öffnet , der offene Arrest erlaffen, die
Frist zu den nach § 108 K .O . vorge¬
schriebenen Anzeigen und die Anmelde¬
frist bis 4. Februar 1896 , der Wahl-
und allgemeine Prüfungstermin auf

».

Freitag den 14 . Februar 1896,
Vorm . 10 Uhr , festgesetzt. Kaufmann
Anton Faller hier wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Großh . Amtsgericht zu Schönau,
den 30. Dezember 1895 .

Gertchtsschreiberet .
Knapp .

Bekanntmachung .
B .49. Mannheim . In dem Kon¬

kursverfahren über den Nachlaß des
Heinrich Jsaac in Mannheim soll mit
Genehmigung des Gerichts die Schluß-
vertheilung erfolgen.

Bei derselben sind 60/127 M . 12 Pf .
unbevorrechtigteForderungen zu berück¬
sichtigen .

Der verfügbare Massenbcstand beträgt
9208 M . 70 Pf .

Die Ausschüttung der Masse erfolgt
nach Umfluß der gesetzlichen Fristen.

Die Konkursgläubiger erhalten hier¬
von z . Zt . Nachricht .

Der Konkursverwalter :
Rechtsanwalt 11 . Hachenburg -

in Mannheim.
B .48. Mannheim .

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des
Bäckers Christ. Bauer in
Mannheim betr.

In dieser Sache erfolgt Schlußver-
theilung, wozu Mark 1319 .73 verfügbar
sind .

Dabei berücksichtigt werden laut bei
Großh . Amtsgericht niedergelegtemBer-
eichniß M - 19,429.70 unbedorrechtete
Forderungsbeträge.

Mannheim, 31 . Dezember 1895 .
Der Konkursverwalter :

Georg Fischer .
B .47 . Bretten . Im Josef Bepp -

ler ' schen Konkurse soll mit Genehmi¬
gung des Gläubtgerausschuffes eine Ab-
schlagsdertheilung erfolgen. Dazu sind
8300 Mark verfügbar.

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
niedergelegten Verzeichntß sind dabei
196 M . 65 Pf . bevorrechtigteund 32,279
Mark 73 Pf . nicht bevorrechtigte For
derungen zu berücksichtigen.

Bretten , den 1 . Januar 1896 .
E . Mauchert ,

Konkursverwalter.
Bermögrusadiouderunacn.

B45 . Nr . 19/161 . Mannheim .
Die Ehefrau des Kaufmanns Hermann
Zimmermann , Lina, geb. Huber in
Neuenheim, hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf
Samstag den 15 . Februar 1896 ,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmt.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim, den 30. Dezember 1895 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Schulz .
V .46 . Nr . 19,138. M annh eim . ! pelmatt.

Die Ehefrau des Martin Stockmann ,
Elisabeths , geb. Bundschuh in Mann¬
heim , ll 3 . 15 , hat gegen ihren Ehe¬
mann bei diesseitigem Landgerichte eine
Klage mit dem Begehren eingeretcht , sie
für berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf

Mittwoch den 5 . Februar 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht .
Mannheim , den 27 . Dezember 1895 .

Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.
Schulz .

B .38 . Nr . 47,229. Pforzheim .
Die Ehefrau des Ausläufers Christof
Büchert , Olga , geb. Werkmeister da¬
hier , wurde durch Urtheil des Großh.
Amtsgerichts dahier vom 19 . Dezember

l. I . für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Pforzheim, den 21 . Dezember 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
B .37 . Nr . 47,230. Pforzheim .

Die Ehefrau des Privatmanns Adolf
Daler , Julie , geb . Engler dahier,wurde
durch Urtheil des Großh . Amtsgerichts
dahier dom 19 . d. M . für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Pforzheim, den 21 . Dezember 1895.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Matt .
ZwaugSvollftreckuug .

B .21. Lörrach .
ft». ZttitmiO

Miiiiml

i b

In Folge richtev
licher Verfügung
werden die dem

Müller David Brogle von Stetten
gehörigen nachstehend verzeichnten Lie¬
genschaften auf Gemarkung Stetten am

Samstag den 11 . Januar 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhaus zu Stetten einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt , wobei
der endgilttge Zuschlag erfolgt, wenn
der Schätzungspreis auch nicht geboten
wird.

1 . Lgb . Nr . 1360, .
7 » 24 m Grasland im Süt - M .

terltn . Anschlag . 100
2 . Lgb . Nr . 1570 .

20 » 3 m Hofraithe,
90 m Hausgarten ,
1 » 26 m Hausgarten ,
87 » 99 m Gartenland in der

Neumatt, mit den auf der Hof¬
raithe stehenden Gebäulichkeiten ,
als :

einem zweistöckigen Wohn¬
haus mit Balkenkeller ,Laube und Abtritt, '
einer an das Wohnhaus
angebauten Scheuer mit
zwei Stallungen )

c . einem dreistöckigen Wohn¬
haus und Mühlegebäudc
mit Balkenkeller )

>i . einem einstöckigen Anbau
an Litera mit Mühle¬
raum, Bäckerei und Wasch¬
küche )

e. einem Schopf mit einge¬
bauten Schweinställen,

k. einem zweistöckigen Neben¬
gebäude mit Wohnung und
Stallung )

Haus Nr . 130 (mit den darauf
lastenden Grunddienstbar¬
ketten, Anschlag . 44500
nebst den dazu ge¬
hörigen Maschinen
und der Mühlen¬
einrichtung,Anschl. 50457

Zusammen . . . . . 94957
3. Lab . Sir. 1570 2.

21 » 26 m Wiese in der Köp-
Anschlag . 1000
4. Lgb . Nr . 1571 .

13 » 16 m Wiesen allda.
Anschlag . 450

5 . Lgb . Nr . 1576 .
23 » 62 m Acker allda. An¬

schlag . 700
6 . Lgb . Nr . 1580 .

7 a 16 in Wiese , allda. An¬
schlag . 120

7 . Lgb . Nr . 1582 .
47 m Wiese allda. An-

8 . Lgb . Nr . 1640 .
98 w Wiese allda. An-

uud allgemeinen Theil : Chefredakteur Juliu » Katz; für den lokale» und
MyePMHeU: W Huluer . Druck nutz Verla » der G. vrauu ' fche »

7 »
schlag

6 »
schlag

9. Lgb . Nr . 1652 .
8 » 8 m Wiese hinter der

Mühle . Anschlag .
10 . Lgb . Nr . 1864 .

5 » 85 in Acker in dem untern
Grien . Anschlag .

11 . Lgb . Nr . 1977 .
41 » 14 w Acker am Bächel.

220

180

250

70

Anschlag . 1300
12 . Lgb . Nr . 2081 ».

23 » 65 m Acker in den un¬
teren Lichsen. Anschlag . . . L50

13 . Lgb . Nr . 2630».
11 s 4 », Reben in der Bad

stube . Anschlag . . . . . . 250
14 . Lgb . Nr . 2726» .

2 » 45 m Wiese ,
2 » 50 m Reben im Schin¬

delberg . Anschlag . . . : . 100
15 . Lgb . Nr . 2968.

35 » 5 m Wiese auf dem Stei -
nenweg . Anschlag . . . . 500

16. Lgb . Nr . 3295.
14 » 52 n> Wiese im Leisel-

hard . Anschlag . 250
Summa 1007^7

Einhundert Tausend sieben Hundert
neunzig sieben Mark.

Lörrach, den 21 . Dezember 1895 .
Großh . Notar :

Glattes .
Fremillige Gerichtttorkrit .

VerscholleaheltserllSruag
B 44.1 . Rr . 29M3 . Bruchsal .Die im Jahre 1843 zu Oestringen ge¬borene ledige Bürgerstochter ElffcHecha

Greulich , zuletzt dort wohnhaft ge¬
wesen, seit dem Jahre 1878 vermißt,wird für verschollen erklärt.

Bruchsal, 28 . Dezember 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Riffel .

Vermischte Bekanntmachss^e».
B53 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung dom 1 . Januar k. Js .
ab wird für Kohlensendungen aus Bel¬
gien , welche mit direkter Abfertigungvon belgischen Stationen in KonstanzBad . Bhf . eintreffen und von da mit
neuen Frachtbriefen nach VorarlbergerStationen weitergeleitet werden , die
provifionsfreie Nachnahme der Bor¬
fracht in Höhe der direkten Fracht bis
Konstanz gewährt.

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1895.
Gcneraldtrektion.

Holzversteigeruna.
B .52 . Nr . 31 . Die Großh . Be¬

zirksforstei Rotheufels in Rastatt
versteigert mit unverzinslicher Borgfristbis 1 . November l . I . gegen Bürg¬
schaftsleistung aus dem Domänenwald
Distr . I Eichelberg Abth. 2, 3, 7, 8, 9,10, 36 , 50 , 56 ) , l Bruhberg Abth. 5,7 und 9 im Rathhaus in Rothenfels :

Montag den LS. d. M .» MorgcusS Uhr : Eichen 1 I. 13 ui . , 12 lV .,
Rothbuchen: 17 l ., 18 II . ) 1 Hainbuche)1 Hainbuchen-Hackklotz ) 1 Schltttensohle:
Eschen : 16 ll . ) Nadelholzstämme- For¬len : 7 III ., 29IV . ) Fichten : 1 11., 17 HI .,123 IV ., i v . ) Tannen : 3 I ., 13 II .,17 III ., 37 IV ., 4 V . ) Lärchen : 14 IV .,4 V . ,- Klötze : Forlen : 1 I . , 9 ll . , 81
Lattenklötze ) Fichten: 1 II ., 4Lattenkl . )Tannen : 7 I . , 12 ll ., 14 Lattenklötze )1 Weymuthskiefer-Lattenklotz ) 1 Lärchen -
Lattenklotz .

Nachmittags L Uhr : Aus DistriktI Eichelberg Abth. 2, 3, 35, 36, 50, 56,59 ) ll Bruhberg Abth. 5, 9 , 12 : 26
Akazien -, 220 Eschen-, 260 Nadelholz-
Wagner -, 200 fichtene und tannene Ge,
rüst- und Hopfenstangen: 658 I ., 560 II .-460 III ., 700IV . Kl . ) 1600 Baumpfähle,1700 Rebstecken und 1200 Bohnenstccken .

Sämmtliches Holz liegt an guten Ab¬
fuhrwegen, in der Nähe von Rothenfelsund Mtchelbach .

Die Eichen und Buchen sowie Forlenwerden auf Verlangen vom Forstwart
Greif in Rothenfalls , die Tannen und
Fichten vom Forstwart Rieger in Mtchel¬
bach und die Stangen von letzteremund von den Forstwarten Kraft in Mi ,
chelbach und Schottmüller in Rothcm

fels vorgezeigt.
vroviuziAleu Theil : Th.

H>fh »chdr, « . , . L « k
« burr : für da»
mttfichiu ' vr . « . » uittel ;
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